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Zusammenfassung:

Im Rahmen einer Untersuchung zur Verbreitung 
der Armleuchteralgen (Characeae) im Weser-Ems-
Gebiet (Niedersachsen) wurde im August 2005 
erstmals für Niedersachsen die in Deutschland 
sehr seltene Art Nitella hyalina nachgewiesen. Die 
charakteristischen Merkmale der Art werden erläu-
tert und Angaben zu ihrer Gefährdung, Verbreitung, 
Ökologie und Vergesellschaftung gemacht. Die 
Vegetation des niedersächsischen Wuchsgewäs-
sers wird beschrieben und anhand von Vegetati-
onsaufnahmen verdeutlicht. 

Abstract:

The stonewort Nitella hyalina was found for the 
first time in Lower Saxony (Northwestern Germany) 
in the summer of 2005. The distribution of Nitella 

hyalina, which is very rare in Germany, is presen-
ted. The characteristics of the species as well as 
the degree of endangering and their environmental 
requirements are discussed. Further data on the 
vegetation are given.
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1 Einleitung

T���� ������	�
���� ���	���	���� 	� 
��

jüngeren Vergangenheit (v.a. VAHLE 1990; 
TRAPP 1995; WAGNER 1995; BECKER 1997) 
sind die Kenntnisse über die niedersächsi-
sche Characeenflora immer noch lücken-
haft. Vor dem Hintergrund, den Überblick 
über Vorkommen und Verbreitung von 
Armleuchteralgen zu vervollständigen, unter-
suchte der Verfasser im Jahr 2005 zahlreiche 
Gewässer im Weser-Ems-Gebiet. Im Rahmen 
dieser Erfassungen konnte am 26. August 
2005 ein großer Bestand der Vielästigen 
Glanzleuchteralge Nitella hyalina in einem 
Abbaugewässer in Ostfriesland nachgewie-

sen werden. Der Fundort befindet sich süd-
lich von Collrunge im Landkreis Wittmund 
(TK 2412/3, Minutenfelder 11 und 12). Die 
Nomenklatur dieser Publikation folgt bei den 
Armleuchteralgen BLÜMEL & RAABE (2004), bei 
den Gefäßpflanzen WISSKIRCHEN & HAEUPLER 
(1998) und bei den Moosen KOPERSKI & al. 
(2000).

2 Merkmale 

N������ ������� ist nach KRAUSE (1997) durch 
die zahlreichen geteilten, aber unterschied-
lich gestalteten Äste innerhalb eines Quirles 
von den übrigen in Deutschland verbreiteten 
Arten der Gattung Nitella zu unterscheiden. In 
jedem Quirl existieren neben längeren Ästen, 
deren Gesamtumriss oft halbkugelig geformt 
ist, deutlich kürzere, zum Teil schräg abwärts 
gestellte Quirläste mit jeweils zweizelligen 
Endgliedern inklusive einer stachelspitzigen 
Endzelle. Die Pflanzen erinnern im Wasser 
aufgrund der kugeligen Gestalt der jungen 
Quirle und des perlschnurartigen Wuchses 
etwas an Nitella tenuissima (MIGULA 1897, 
VAN RAAM & MAIER 1995, KRAUSE 1997). Dieser 
Eindruck bestätigte sich auch am Fundort in 
Niedersachsen. Nitella hyalina ist monözisch 
und wird meist nicht größer als 30 cm. Die 
vom Verfasser gefundenen Exemplare waren 
je nach Wassertiefe überwiegend nur 10 bis 
15 cm groß. Die Quirläste sind mit einem 
Schleimüberzug versehen. Gametangien 
können vom Sommer bis in den Spätherbst 
angetroffen werden. 

3 Gefährdung und Verbreitung

N������ ������� gehört zu den global verbrei-
teten, aber trotz ihrer großen Fruchtbarkeit 
weltweit seltenen Characeen-Arten (KRAUSE 
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1����� In der regionalisierten Roten Liste der 
Armleuchteralgen Deutschlands (SCHMIDT & 
al. 1996) wird Nitella hyalina als extrem selten 
und als vom Aussterben bedroht (Rote Liste 
1) eingestuft. 
Aus Niedersachsen existierten bisher keine 
Nachweise. Die einzigen historischen 
und rezenten Vorkommen der Vielästigen 
Glanzleuchteralge in Deutschland befanden 
sich nach BLÜMEL & RAABE (2004) bisher in 
Baden-Württemberg. Das in SCHMIDT & al. 
(1996) darüber hinaus noch angegebene 
Vorkommen von Nitella hyalina in Rheinland-
Pfalz wird bei BLÜMEL & RAABE (2004) als frag-
lich dargestellt. KRAUSE (1997) beschreibt aus 
Baden-Württemberg Funde von Nitella hyalina 
im Bodensee und aus der Rheinebene. Diese 
werden von SCHMIDT & al. (1996) als „Vorposten 
an der Nordgrenze des südosteuropäischen 
Areals“ angesehen. Die Vorkommen im 
Bodensee sind nach SCHMIEDER (2004) jedoch 
inzwischen erloschen.
Vier weitere rezente Vorkommen sind aus den 
benachbarten Niederlanden bekannt (NAT & al. 
1994, VAN RAAM & MAIER 1995, VAN RAAM 2002, 
VAN RAAM brieflich). Die Schwerpunktbereiche 
des Vorkommens von Nitella hyalina in Europa 
liegen nach KRAUSE (1997) in Westfrankreich 
und an der portugiesischen Westküste. 
Darüber hinaus existieren in Europa Nachweise 
aus verschiedenen Alpenseen in Italien, der 
Schweiz und Österreich, dem Skutarisee 
(Albanien und Montenegro), dem Ochridsee 
(Albanien und Mazedonien), aus Kroatien, 
Norditalien, Sardinien, Ostspanien und Gran 
Canaria, Südengland sowie Südfinnland 
(CORILLION 1957, VAN RAAM & MAIER 1995, 
KRAUSE 1997 Becker unveröff.). Die Vielästige 
Glanzleuchteralge kommt außerhalb Europas 
vereinzelt sowohl in Nord-, Mittel- und 
Südamerika, Nord- und Südafrika, Australien 
und Neuseeland als auch in verschiedenen 
Ländern Asiens vor (CORILLION 1957, VAN RAAM 
& MAIER 1995).

4 Ökologie

N������ ������� siedelt nach SCHMIDT & al. 
(1996) vor allem im Flachwasserbereich 
salzarmer, kalkreicher Kleingewässer an 

basischen Standorten, vorzugsweise auf 
Kalkmudde unter mesotrophen bis eutrophen 
Verhältnissen in kaum bis schwach verun-
reinigtem Wasser. CORILLION (1957), MOORE 
(1986) und KRAUSE (1997) geben auch Funde 
im Brackwasser an. Ein hoher Lichtgenuss 
ist Voraussetzung für das Gedeihen der 
Vielästigen Glanzleuchteralge (CORILLION 
1957, KRAUSE 1997). Nach CORILLION (1957) 
sowie KRAUSE (1997) kann Nitella hyalina 
durch ihren Schleimüberzug ein kurzzeitiges 
Trockenfallen überstehen. 
VAN RAAM & MAIER (1995) kennzeichnen die 
Wuchsorte in den Niederlanden als bis zu 
einem Meter tiefe, kalkreiche Gewässer mit 
sandigem Sediment, das von einer dünnen 
Moor- oder Schlammauflage überzogen ist. 
Nach HOLSTEIJN (2001) wächst Nitella hyalina 
im „Put van Joure“ allerdings auch in bis zu 
3,10 m Tiefe. VAN RAAM & MAIER (1992) cha-
rakterisieren die Vielästige Glanzleuchteralge 
als Schwachsäure- bis Schwachbasenzeiger 
an vorwiegend stickstoff- und salzarmen bis 
-freien, mäßig nährstoffreichen Standorten, 
gelegentlich aber auch auf etwas salzhalti-
gen Böden vorkommend. In Frankreich und 
Portugal wächst Nitella hyalina nach VAN 
RAAM & MAIER (1995) auch in sehr nährstoff-
armen und weniger kalkreichen Gewässern.
Nach NAT & al. (1994) kommt Nitella hyalina 
in niederländischen Gewässern bei einem 
mittleren pH-Wert von 8,2 (von 7,2 bis 8,8) 
und einer mittleren Leitfähigkeit von 0,75 
mS/cm (0,3 bis 1,1 mS/cm) vor. CORILLION 
(1957) gibt die Spannweite der pH-Werte in 
französischen Wuchsgewässern mit 6,3 bis 
8,0 an. Die eigenen Messungen am nieder-
sächsischen Fundort ergaben einen pH-Wert 
von 7,3 und eine Leitfähigkeit von 0,22 mS/
cm. Die Bestimmung des pH-Wertes erfolgte 
nach DIN 38404 mit WTW pMX 2000, die der 
Leitfähigkeit nach DIN EN 27888 mit WTW 
inoLab Cond 730. In Bezug auf den pH-Wert 
werden die oben genannten Literaturangaben 
hinsichtlich der Präferenz von Nitella hyali-

na für schwach basische Gewässer somit 
bestätigt. Die Leitfähigkeit ist etwas geringer 
als von NAT & al. (1994) für die Niederlande 
dargelegt.
MIGULA (1897) bezeichnet Nitella hyalina 
als „wahrscheinlich einjährig“. Dem gegen-



7Ber. Bot. Arbeitsgem. Südwestdeutschland Beiheft 3 (2011)

���� ���� CORILLION (1957) nicht von der 
Einjährigkeit dieser Art aus, sondern von 
ihrer Fähigkeit der Erneuerung auf vegetative 
Weise aus einzelnen Pflanzenteilen. Von ihm 
durchgeführte Kulturversuche ergaben, dass 
Nitella hyalina im Aquarium Temperaturen 
von wenigen 0C über Null toleriert. Daraus 
schließt CORILLION (1957), dass die Art auch in 
der Natur niedrige winterliche Temperaturen 
überdauern kann. VAN RAAM & MAIER (1995) 
geben an, dass die Exemplare der Vielästigen 
Glanzleuchteralge bei Frost absterben. Das 
kann für norddeutsche Verhältnisse nicht 
bestätigt werden: Im hier beschriebenen 
Wuchsgewässer in Ostfriesland wurden am 
17. Februar 2006 noch nach einer mehr-
wöchigen winterlichen Frostperiode mit 
Temperaturen bis unter minus 10 0C und 
einer bis zu 8 cm dicken Eisschicht ausge-
dehnte, vitale Bestände von Nitella hyalina 
angetroffen. Dabei war zu beobachten, dass 
die stachelspitzigen Endzellen der Äste über-
wiegend abgefallen waren. Die Vorkommen 
beschränkten sich auf Gewässerbereiche ab 
ca. 0,5 m Wassertiefe, während in den flache-
ren Bereichen die meisten Exemplare abge-
storben waren.

5  Die Vegetation am Wuchsort in 
Niedersachsen im Vergleich zu 
anderen europäischen Fundor-
ten

D�� etwa 3,8 ha große Abgrabungsgewässer 
bei Collrunge befindet sich bei ca. 8 m ü. NN 
im Naturraum Ostfriesisch-Oldenburgische 
Geest, 5 km von der Grenze zum Naturraum 
Watten und Marschen entfernt. Nitella hyalina 
bildet vorwiegend am Nordufer im besonn-
ten und windexponierten Flachwasserbereich 
dichte, flächige Rasen bis in etwa 1,5 m 
Tiefe. Einzelexemplare sind aber bis zu 2,5 
m Tiefe anzutreffen. Die Pflanzen fruchteten 
Ende August 2005 reich und waren durch 
halbkugelförmige Anordnung der Quirläste 
gekennzeichnet. Außerdem existierte im 
Uferbereich ein ca. 30 cm breiter, trocken 
gefallener Saum mit dichtem, moosartigem 
Bewuchs der Vielästigen Glanzleuchteralge. 
Angrenzende Gewässerbereiche mit rela-

tiv dichtem Phragmites-australis-Röhricht in 
einer Wassertiefe von 0,1 bis ca. 0,3 m wer-
den von Nitella hyalina gemieden. Sie gedeiht 
in diesem Gewässerabschnitt nur seewärts 
außerhalb des Röhrichts in tieferem Wasser. 
Das Sediment im Bereich der Bestände von 
Nitella hyalina besteht überwiegend aus 
Sand mit einer wenige Millimeter mäch-
tigen organischen Auflage, die teilwei-
se wiederum übersandet ist. Stellenweise 
befindet sich unter dem Sand jedoch auch 
eine dickere Schlammschicht. Punktuell 
ist auch Laubeintrag zu verzeichnen. Das 
Wasser ist nur leicht getrübt. Unmittelbar 
um das Gewässer erstreckt sich ein exten-
siv genutzter Grünstreifen mit randlichen 
Gehölzbeständen und eingetreuten Heide- 
und Magerrasen-Biotopen, so dass land-
wirtschaftliche Nutzflächen mit Ausnahme 
des Südufers nicht direkt an den See 
angrenzen. An den Grüngürtel schließt 
sich z.T. eine lockere Wohnbebauung an. 
Das Abgrabungsgewässer wird derzeit als 
Angelteich sowie extensiv zum Baden und 
zur Freizeitgestaltung genutzt. 
An submersen Wasserpflanzen treten im 
Gewässer neben den Armleuchteralgen 
Nitella hyalina, N. flexilis, Chara virgata und 
C. globularis vor allem folgende Arten in 
Erscheinung: Eleocharis acicularis, Elodea 

nuttallii, Potamogeton berchtoldii, P. natans, 
P. pectinatus, P. crispus, Myriophyllum c.f. 
spicatum, Littorella uniflora und Ranunculus 

peltatus subsp. peltatus. In den amphibi-
schen Bereichen sind unter anderem Isolepis 

setacaea, Peplis portula und Hydrocotyle vul-

garis anzutreffen. 
Die in Tabelle 1 dargestellten Vegetations-
aufnahmen aus dem Bereich des nördlichen 
Seeufers verdeutlichen die Vergesellschaf-
tung von Nitella hyalina. Die Angaben zu den 
Deckungsgraden der einzelnen Taxa erfolgen 
in Anlehnung an die Dezimalskala von LONDO 
(1984).
Die Angaben von HOLSTEIJN (2001) und VAN 
DE WEYER (unveröffentlicht) zur Begleitvege-
tation von Nitella hyalina im „Put van Joure“ 
im Norden der Niederlande zeigen deutliche 
Ähnlichkeit mit den Gegebenheiten am Fund-
ort in Niedersachsen. Neben Nitella hyalina 
kommen in beiden Gewässern Nitella flexilis, 
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Chara globularis, Eleocharis acicularis, Elodea 

nuttallii, Potamogeton berchtoldii, P. pectina-

tus, P. crispus und Phragmites australis vor. 
Die für den Put van Joure zusätzlich nachge-
wiesene Armleuchteralge Chara aspera fehlt 
allerdings im ostfriesischen Wuchsgewässer.
Weitere Vegetationsaufnahmen aus den Nie-
derlanden (VAN RAAM & MAIER 1995) offenba-
ren dem gegenüber eine ganz andere Arten-
zusammensetzung als am niedersächsischen 
Fundort. Dort treten neben Nitella hyalina vor 
allem Nitellopsis obtusa und Chara aspera 

auf, außerdem noch Fontinalis antipyretica, 

Nitella mucronata, Schoenoplectus lacustris, 

Phragmites australis und Najas marina. Ledig-
lich eine Aufnahme vom „Tienhovense plas-
sen“ aus dem Jahr 1970, in der neben Nitella 

hyalina auch N. flexilis und Chara globularis 

bestandsbildend sind und darüber hinaus 
auch Eleocharis acicularis, Myriophyllum spi-

catum und Potamogeton lucens vorkommen, 
besitzt Ähnlichkeit mit den eigenen Befunden.
KRAUSE (1969) beschreibt aus der Oberrheine-
bene Vegetationsaufnahmen, in denen Nitella 

hyalina gemeinsam mit Potamogeton pusillus, 
P. pectinatus, Zannichellia palustris sowie 
Chara contraria und Nitella syncarpa auftritt. 
Auch die von CORILLION (1957) für französische 
Gewässer und von KRAUSE (1983) für portu-
giesische Dünenseen genannten kennzeich-
nenden Begleitarten in Vegetationsbeständen 
der Vielästigen Glanzleuchteralge Chara brau-

nii, C. fragifera, C. aspera, Nitella gracilis, N. 

batrachosperma und N. translucens sind am 
niedersächsischen Standort nicht anzutreffen. 
Allerdings legen CORILLION (1957) sowie KRAUSE 
(1981) die räumliche Verbindung und Durch-
dringung von Nitella-hyalina-Beständen mit 
Arten anderer Wasser- und Sumpfpflanzen-
Gesellschaften, zum Beispiel der Littorelletea, 
Potametea oder Phragmitetea dar. Einzelne 

Vertreter dieser Pflanzengemeinschaften, zum 
Beispiel Littorella uniflora und Potamoge-

ton natans, sind auch am niedersächsischen 
Fundort unmittelbar mit dem Vorkommen von 
Nitella hyalina verzahnt.

6  Anmerkungen zur synsystema-
tischen Einordnung von Nitella 
hyalina

VAN RAAM (2005) bezeichnet die Namenge-
bung der Characeenvegetation in der Lite-
ratur als chaotisch. Auch KRAUSE (1981) legt 
dar, dass es schwer fällt, die Nitelletalia-Arten 
eng begrenzten Gesellschaften zuzuordnen. 
Daher verwundert es nicht, dass die pflanzen-
soziologische Einordnung von Nitella hyalina 
von verschiedenen Autoren unterschiedlich 
betrachtet wird. 
PREISING & al. (1990) sehen für niedersäch-
sische Pflanzengesellschaften ebenso wie 
KRAUSE (1969) Nitella hyalina als Verbands-

Tab. 1: Vergesellschaftung von Nitella hyalina am Fundort in Niedersachsen (26.08.2005)

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6

Flächengröße (m²) 12 9 9 12 4 9

Wassertiefe (cm) 20-40 60 20-30 10 10-20 90

Gesamtdeckung (%) 90 90 60 80 75 70

Artenzahl 3 2 4 3 3 4

Nitella hyalina 9. 9. 4. 7. 5. 4.

Eleocharis acicularis .7 - 3. 2. .7 4.

Chara virgata + + - - - -

Potamogeton berchtoldii - - .2 .1 - -

Potamogeton pectinatus - - + - - -

Littorella uniflora - - - - 3. -

Elodea nuttallii - - - - - 1.2

Nitella flexilis - - - - - .7
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kennart des Nitellion syncarpo-tenuissimae 
innerhalb der Ordnung Nitelletalia flexilis an 
und stellen die Vielästige Glanzleuchteralge 
damit zu den Weichwasser-Armleuchteralgen-
Gesellschaften. CORILLION (1957) beschreibt 
für Gewässer mit neutralem bis kalkreichem 
Milieu in Frankreich ebenso wie KRAUSE (1983) 
für portugiesische Dünenseen das Nitelletum 
hyalinae, bei dem es sich oft um Einartbe-
stände der namengebenden Art handelt. Das 
Nitelletum hyalinae gehört nach KRAUSE (1983) 
zur Ordnung Nitelletalia flexilis, in der die 
Characeen-Vegetation des elektrolytarmen 
Wassers in Westeuropa zusammengefasst ist. 
VAN RAAM & MAIER (1992, 1995) geben Nitella 

hyalina dagegen als Kennart des Nitellopside-
tum obtusae an, einer Assoziation innerhalb 
der Ordnung Charetalia hispidae. Sie stellen 
Nitella hyalina damit zu den Hartwasser-Arm-
leuchteralgen-Gesellschaften. Dieser Auffas-
sung folgt auch POTT (1992). Auch PREISING & 
al. (1990) ordnen das Nitellopsidetum obtu-
sae, das in Niedersachsen einst im Dümmer 
und im Großen Meer bei Emden vorkam, den 
Charetalia hispidae zu, wobei Nitella hyalina 

in den niedersächsischen Vegetationsaufnah-
men allerdings nicht vorkam. 
Die oben dargelegten Angaben verdeutlichen, 
dass Nitella-hyalina-Bestände je nach Autor 
entweder zu den Weichwasser- oder zu den 
Hartwasser-Armleuchteralgen-Gesellschaften 
und damit zu verschiedenen Ordnungen, 
die ganz unterschiedliche hydrochemische 
Standortbedingungen widerspiegeln, gestellt 
werden. Dies verwundert insofern nicht, da die 
Vielästige Glanzleuchteralge in Europa sowohl 
kalkarme als auch kalkreiche Gewässer besie-
deln kann und die Begleitvegetation entspre-
chend den abiotischen Gegebenheiten stark 
variiert. Für eine eindeutige Einordnung in 
das pflanzensoziologische System ist dies bei 
Berücksichtigung der gesamteuropäischen 
Ebene jedoch unbefriedigend.
Die Analyse der Daten für den in dieser Publi-
kation beschriebenen Fundort spricht unter 
Berücksichtigung der bisherigen Gliederungs-
kriterien der Armleuchteralgen-Gesellschaften 
dafür, die Nitella hyalina-Bestände im ost-
friesischen Wuchsgewässer als Nitelletum 
hyalinae zum Nitellion syncarpo-tenuissimae 
zu stellen. Dieser Verband ist innerhalb der 

Ordnung Nitelletalia flexilis für neutrales bis 
schwach alkalisches Wasser kennzeichnend. 
Damit gehört das Nitelletum hyalinae zu den 
Weichwasser-Armleuchteralgen-Gesellschaf-
ten. 
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